
bey der Verteilung des erarie ihrer
Schule Al ler ,gnädigst  e ingedenk seyn."

Der Einsender is t  Pfarrer  Cochius.

Dem Schriftstüd< ist ein neuer Kosten-
anschlag beige'fügt, der in seiner Höhe
ganz erherblich von dem ersten abweicht:
152 Reichstaler  44 Stüber qeqen 435
Reicbstaler  und 34 Stüber.  Da" i ,h ' ,m schon
100 l le ichstaler  zugesichert  waren,  so
bi t tet  er  noch um den Rest  von 52 Talern
und 44 Stübern.

Arn 31.  März -  es hat  la,nge genug ge-
dauert - kornmt dann der endgültige
Bescheid von der Regierun,g in Emme-
rich. In irhm steht, daß das GeId an den
Prediger Cochius (d ie zugesa,gten 100
Reichstaler) gezah'lt werden könnte. Es
heißt  dann wei ter :  , ,U,br igens wird er-
w.artet, daß das Konsistoriu,m ,für nütz-
liche Anwendung desselben unrd dauer-
hafte und gute Arbeit Sorge tragen und
die Gemeinde das noch rübriq rbleibende
ger inge Kostenquantu,m von 52 Reichs-
ta lern 44 Stübern unter  s ich f re iwi l l io
aufzubr in.gen keinen Anstand nehmei
we rde . "

Dami t  wa r  d i e  ganze  Ange legenhe i t
endgül t ig er ledigt .  Die Konsequenz aber,
mit  welcher d ie reformierten Hiesfelder
unter der Führung des schulfreundlichen
Pre,digers Cochi'us die Erreichunq ihres
Zieles erstrebten, und ihre Hochächtunq
vo r  ' de r  Schu le ,  kö r i nen  noch  heu tä
Vorbi ld sein ' für  a l le,  d ie mit  der Schule
zu tun harben.

Die mit  dem ger inEen Aufwand vor-
genommene Reparatur  des reforrn ier ten
Schul'hauses ist wo,hl unzulänqlich oewe-
sen ,  w ie  aus  e i nem Kau fve r t äq  de i  s i ch
im  Bes i t z  de r  Fam i l i e  O t t e rbäck -K re i s -
horte befindet, hervorgeht. Nach diesem
Vertrag k,auf te im Jahrö 1826 am 10.  März
der damal ige Lehrer Jakob Stromberq
für  den Preis von 308 Talern das ehe-.
mal ige reformierte Schulhaus,  worüber
s i ch , , de r  Bü rge rme i s te r  von  D ins l aken
de Brauin und das evansel ische pres-
by te r i um  von  H ies fe l d  am B ,  Mav  lB25
gee in i g t  ha t t en . , '  I n  dem pa rag raphen  l )
dieses Vertrages Lreißt es nämiicli: ,,Ver-
anlaßt .durch die große Baufäl l igkei t  und
qtu schleu.nigste Reparat ,urbedürf t igkei t
oer enemals retor .mier ten Schule zu Hies_
feld un'd wegen der gä,nzlichen Unver-
mögenhei t  des Kirchen-{onds zur Bestre i -
tung dieser nöt igen Reparaturen,  vel . -
Kautt  das Presbyter ium zu Hiesfeld in Ge-
meindschaft ,mi t  dem unterschr iebenen
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Bürgermeister das obben'annte Schulhaus
nebst Garten und allen d,azu gehörigen
Recht- und Gerechtigkeiten naö äer
Arrntskarte Fol. l1 Nr. 21 und 25, groß 128
Ruthen holländisch an den Lehrei Jakob
Stromherrg 'für die Surnme von D r e i -
h u n ' d e r t  u n d  A c h t  R t h l r .  p r e u B .
C o 'u r t. und verzichtet dagegeni sowohl
gegenwärtig als für die Zukunft auf alle
terneien Eigenthumsrechte o,der ErbfäIle,
so ,mögen entstehen und Namen harben
wie sie wollen, sodaß der Ankäufer, Herr
.Iakob Strom,berg, daran uneingesdrränk-
tes Recht besitze und nach seinäm besten
Wo'hlgefallen .damit schalten unrd walten
könne, wie er nur immenhin für qut fin-
den sol l te."

-Jakob ,Strornrberg sctreint ein sehr gut-
mütiger Mann gewesen zu sein, wiJ es
der,0 4 des angezogenen Vertrages zeigt.
In ihm heißt es nämlich, daß sich der Aä-
käufer verpflichtet, ,,rdie Schulstube nach-
Maaßgabe'der Anzahl schulprfiictr,ti,ger Kin-
der durch Aufbau zu vergrößern und in
einem guten baulichen Z,usta,nde zu un-
terhalten, ohne dafür ,die geringste Ent-
schädigun,g verlangen oder in Anrech-
nung bringen zu dürfen.,,  Ja der para-
graph 5 ging sogar so we.i t ,  , , ,daß es sich
der Ankäufer gefallen lassen rnußte, noch
drei Viertel jahr nach seinem Ableben die
jetzige Schulstube in einem uneinoe-
schränkten Gebrauch zum Unterr ictrt  äei
Schuljugend zu belassen." Nach dem Ver-
trag war die Kauf.summe erst nach dem
Tode des Käufers von den Erben zu ent-
richten, oider dann, wenn ,,rnit dem Hies-
fel,dschen Schulwese'n au.f irgend eine Art
eine andere Einrichtung gelroffen wird.,,
Dann war das Geld an-dön Kirchenfonds
zu zahlen. Weil  Stro,mbercl für die In-
standhaltung des Schulhauies al lerhand
aufzuwenden hatte, so ,sol l te er dafür in
den Zinsgenuß der Kaufsumme in Höh:
von 15 Rhltr. 5 SiLber..groschen 4 pf. tre-
ten. Unterschrleben ist der Vertraq von
dern  Bürgermeis te r  de  Brau in  von"Dins-
laken, dem Pfr. Hausemann und den pres-
bytern

Joh. Ulr ich,

Herrnann Dörnemann,
Peter Eickhof,f,

H. Wienk,amp
und dem Käu,fer Jakorb Stromberg.

Arn 30. März hat die Kgl. Regierung in
Düsseldorf 'den Vertrag genehmigt. 

-

Am 29. April 1843 hat Jakob Strom-
berg die Summe von 308 Talern an die
Kirchenkasse gezahlt. Die Zahlung fand
in Gegenwart des Presbyteriums und des
Sdrulvorstandes statt.

Das Presbyterium: Der Schulvorstand:

Hausernann, Pfr., Gerh. Ewich,
Joh. Peters, F. Ruhr,
Diedr. Hesselmann, Gerh. Stallmann,
de Brauin, Joh. Ulrich,

Bür,germeister, Kooch.
Gerh. Rayrnann,
Diedr. Eid<hoff.

Jakob Strornber.g hat dann noch fast
zehn Jahre in seine,m Hause gelebt, Er
ist am 20. März 1853 in seinem 85. Le-
bensjahr gestorben. Seine Todrter Eli-
sabeth ,heir,atete den Lehrer Otterbed< in
Duisburg-Neuenkarnp. Er war der Vater
von Herrn Heinrich Otterbedc, den die
Hiesfelder noch sehr 'gut gekannt haben.
Bis zuletzt befand sich in der ehemalioen
Schule ein taden, in dem Lebensmitteizu
kaufen waren.

Quellen I Staatsarchiv Düsseldorf,
Kirchen- und Schulwesen.
Herzogtum Kleve.

Qorlu i^ fierbsl
Der Garten prohlt mit letzter Farbenglut,
um zorte Kelche Bienen trunken summen,
Hummelsdtwörme und Hornissefi brummen,
und trinken windgefüllter Früchte Blut.

Die Stare plündern in den spöten Birnen,
die lieben Schwalben sind schon fortgezogen;
die alten Leute schaun zufii Himmelsbogen.
Sanft glönzt das Abendrot ouf ihren Stirnen.

Wohl on die hundert Sonnensterne elühn,
ifu Gold bekrönzt des Houses groue W(jnde
Hoch oben in der Wolken Silberblende
die ersten Kranichstaffeln südwrirts ziehn.

Heinrich Pütz
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